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Heil, Kaiser. Dir!
Heil Kaiser Dir ! Du trägst die Krone
von unserem mächtigen Deutschen Reich.
Voll Stolz schau 'n wir empor zum Throne,
noch nie kam Dir ein Herrscher gleich.
Du suchst nicht Ruhm im Kampfgewühle,
trotzdem fehlt 's nimmer Dir an Mut,
In Freuden führst Du uns zum Ziele
und schonest Deines Volkes Blut.

Heil Kaiser Dir ! Du hast Erbarmen
mit Rot und Elend weit und breit.
Du spendest Trost so manchem Armen,
fühlst mit auch Fremder Herzeleid.
Dein Herz ist ohne Falsch und Tücke,
mit Liebe blicken wir zu Dir.
Lenk ' lang noch unser ? Reich ' s Geschicke,
wie gut geborgen sind dann wir!

Du bist ein Vorbild deutscher Treue,
in Worten , wie auch in der Tat;
mit Recht wohl dieses Reich sich freue,
das einen solchen Kaiser hat,
der schützt sein Vaterland durch Frieden,
der tätig ist , ohn ' Rast und Ruh ' .
Das Beste stets sei Dir beschieden!
Dein Volk , es jubelt froh Dir zu.

_ Dora Herig,  Barmen.

Rundschau.
anj}~~' Der Reichstag , in dem vorher beim Etat des Reichs-
prüf^ ^ Innern bedeutsame Erklärungen des Reichsbank-
worb " t^n über den Zinsfuß der Reichsbank abgegeben

^ Ovaren , und die Abgg . Werner (Wirtsch . Vergg .) und
e (Soz .) ihr wirtschaftliches Programm entwickelt hatten,

3 aPrtt(i) am Freitag die Etatsdebatte, um die neuen
w * r,n - Interpellationen  M erörtern . Die Jn-

"^ ° nen fragen an , was der Reichskanzler zu tun
tataJf ' Um  Verfassung und Recht gegen Übergriffe der Mili-gervalj
Netretena

et1' Ak>g. Franck (Soz .) begründete die . Interpellation

3̂ walt zu schützen, und um die in Elsaß-Lothringen ein

kiner  Partei

heb lebhafte Beunruhigung der Bevölkerung zu be-
ranck (Soz .) begründete die . Interpellation
Er behauptete , der Kanzler habe vor den

Dov hundert Jahren.

Eesj^ pachte der alte Husar auch schon über dem ganzen
Reifer/ ° S ein Schwarm von jungen Mädchen von allen
Hanh „ ihn zueilte , ihm Blumen reichte und gar die

Msen wollte.

der,« rf ^ 3hr wohl , wollt Ihr wohl , Ihr hübschen Kin-
Wt hgYT er . „Wenn ich nicht einen so borstigen Schnurr¬
ig , e, so müßtet Ihr Eure roten Lippen herhalten.

ct ^uch an den Gneisenau oder meinen Adjutanten ."
der, es  iam zu keiner Kuß -Attacke, denn jetzt setzte von
heram,. 7 - 1 Leipzigs das volle Glockengläute ein , und
i» ^k!ende Offiziere brachten die Nachricht , daß man

Von Leipzig bis Paris.
Von Georg Pauls en.

lNachdruck verboten .)
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tf U Minuten den einzichenden verbündeten Mo-
anf '̂ 8agnen werde. Blücher ließ einen langen Blick

sicht at8 mitgenommene Uniform fallen, dann wandte
5 ITT!°roolI an seinen Keneralitabsckes Gneisenau:kom

^rz .« ^ i nicht auf die Äußerlichkeiten an , sondern auf das
^ ^ inden n ° Moniert ließ er auch seine Tabakpfeife ver-

»A;
Dicbrf f̂ ^ r, wo sind wir ?" fragte er dann.

bei™ Markt. Erzellenz!"v ö8e mal m ... . ...
J 1* dech hier nicht in der Nähe Auerbachs Keller,

Fnff n Faust mit dem leibhaftigen Satan auf
^eorc , > . raus Scritten ist ? " forschte er weiter.

f e'n Sohn e!aJlf e. 0ün  ueuem . „Na , dann laß Dir sagen,
[7 ?ilem N ^ ^ ^ber jetzt in dem Keller säße , als hier
!hf’ en ! W ben  braßen herumtriumphierte . Wie sie
^N ! Mb»/ ^ ja ganz toll ! Und nun noch die Maje-

i,» . > Gneisenau , ich denke doch, das hilft wohl
lhber i effer . d° ran,Me

als davon . Vorwärts !"

»vO" iiberkn̂ ^ ^er sah doch, wie es dem alten Kriegs-
^ejpu rn,̂ als er nun angesichts des alten Rathauses

'0l 9e stie» "ffie drei Monarchen mit ihrem glänzenden
' ilon den Herren sah freilich mancher ganz

Konservativen und der Militärpartei kapituliert und forderte
die Abschaffung der Militärgerichtsbarkeit . Die Kronprinzen¬
telegramme seien staatsrechtlich ohne Bedeutung , aber poli¬
tisch unheilvoll und unerträglich . Freilich würden Tausende
aufgerüttelt , wenn der künftige deutsche Kaiser in inllmer
Freundschaft mit den Verächtern der Verfassung und den
Staatsstreichhctzern stände . (Unruhe rechts , Beifall bei den
Soz ., Präsident Kämpf ersuchte den Redner um mehr Zu-
rückhalümg , da er ihn sonst zur Ordnung rufen müßte .) Und
dann der Regimentsbefehl des Kronprinzen , in dem er es
seinen höchsten Wunsch nannte , an der Spitze der Husaren
in die Schlacht zu reiten , während die Thronrede zum preu¬
ßischen Landtag von der Befestigung des Weltfriedens sprach.
(Der Kanzler wandte sich mit unwilliger Miene an den Prä¬
sidenten . Präsident Kämpf ersuchte den Redner , keine Be¬
leidigungen gegen den Kronprinzen auszusprechen .) Das
Bürgertum müßte feine Sache gegen das zusammenschmel¬
zende kleine Häuflein der Konservattven selbst in die Hand
nehmen . Die Sozialdemokraten , hinter denen Millionen
und aber Millionen ständen , seien die wirklichen Schmiede
der deutschen Zukunft . Reichskanzler v . Bethmann Hollweg
erhob sich sofort , um in großer Erregung unter dem Lärm
oer Sozialdemokraten und dem stürmischen Beifall der Rech¬
ten Verwahrung gegen die Worte des Vorredners über den
Kronprinzen einzulegen , die aus Haß der Sozialdemokratte
gegen den militärischen Geist geflossen wären . Abg . von
Liszt (Vpt .) betonte , der Notwehrparagraph sei für Militär-
und Zivilbehörden gleich , seine Überschreitung müßte daher
auch bei beiden gleich scharf bestraft werden . Die Kabinetts¬
order von 1820 durfte in Zabern in keinem Falle angewendet
werden , da es sich nicht um Tumulte handelte . Die Kabi-
nettsordcr von 1820 war aber für die Rcichslande ungülllg.
Seine Freunde seien stolz auf unser Heer , müßten aber an
Übergriffen Kritik üben . Der Preußenbund vertrete nicht
den Preußengeist . Reichskanzler v . Bethmann Hollweg er¬
örterte eingehend die Frage , unter welchen Umständen das
Militär ohne Ersuchen der Militärbehörde einzugreifen habe.
Er betonte , daß Oberst v . Reuter die Kabinettsorder von
1820 zu befolgen und nicht deren gesetzliche Berechügung
nachzugreifen hatte . Da im Zaberner Falle zum ersten Male
Zweifel an der Rechtsgülttgkeit der Order aufgetreten wären,
so sei vom Kaiser eine Nachprüfung angeordnet worden,
deren Ergebnis hoffentlich die einheitliche Regelung der
Frage für das ganze Reich sein würde . In den Neichs-
—— j ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ [
anders aus , wie Blücher und seine Tapferen . Nur einen
Blick warf er auf diese mit Orden geschmückten Offiziere , dann
salutierte er stramm vor seinem Könige Friedrich Wilhelm III.
von Preußen , der ihm mit starker Stimme entgegenries:
„Willkommen , Feldmarschall Blücher !"

Der also geehrte General hatte kaum Zeit , seinen Dank
auszusprechen , und mit Weinmeisters Hilfe von seinem
Pferde zu steigen , als schon der schnell von seinen Empfin¬
dungen beeinflußte Zar Alerandcr III . von Rußland von
seinem Araber herabsprang und Blücher umarmte und küßte.
Auch Kaiser Franz von Österreich drückte dem Feldmarschall
die Hand , aber es kam Georg doch so vor , als ob der Kaiser,
der 1806 die deutsche Krone niedergelegt hatte , mit seinen
Gedanken wo anders wäre , als bei diesem historischen Mo¬
ment . Es ist ja bekannt , daß der österreichische Kaiser vor
Kriegsbeginn in so hohem Maße unter dem Einfluß s»ines
Schwiegersohnes gestanden hatte , daß nicht viel daran fehlte,
daß er Napoleon auf dessen Feldzug nach Rußland begleitet
hätte.

Im Gefolge der Monarchen befand sich auch der Kronprinz
von Schweden , mit dem Blücher und seine Generale während
des Krieges so oft einen harten Tanz gehabt halten , um ihn
nur endlich an den Feind heranzubringen . Jetzt machte
der ehemalige französische Marschall Bernadotte eine sehr
höfliche Miene , aber die Begrüßung war mehr wie kalt.

Inzwischen hatte sich König Friedrich Wilhelm III . von
Preußen auch mit dem General von Gneisenau gesprochen,
aber Weinmeister merkte sofort , wie das sonst so offene und
heitere Antlitz des Eeneralstabschefs tief verstimmt war.
Jetzt hatte sich auch Blücher aus dem Kreise der ihm gratu¬
lierenden Herren frei gemacht und kam zu seinem treuen
Mitarbeiter.

„Halloh , Gneisenau , was gibt es ? " fragte er sofort.
„Sie sehen ja aus , als ob Ihnen die ganze Petersilie ver¬
hagelt sei."

Oh , nichts , Erzellenz, " versetzte der General ausweichend.
„Doch , doch, " beharrte Blücher , „ich sehe es Ihnen an,

daß etwas nicht stimmt , ganz und gar nicht stimmt . Also

landen müßte noch viel geschehen ; sie könnten nur unter einer
ruhigen und einheitlichen , einer gerechten , aber festen Poliük
gedeihen . Der Versuch , einen partikularen Gegensatz zwischen
Nord - und Süddeutschland herzustellen , müßte im Keime
crsttckt werden . Das Ärgernis sei aus mißverstandenen
Worten des Preußenbundes gegen den Willen der Be¬
teiligten entstanden . Für die Einigung des Reiches hätten
alle deutschen Stämme in treuer Waffenbrüderschaft mit
ihrem Blute gekämpft , und zwar alle mit der gleichen Be¬
geisterung und Tapferkeit . Der Kanzler hob namentlich die
glorreichen Waffentaten der Bayern hervor , die mit ihrem
Könige in der Treue zum Reiche wetteiferten . Allein die
Sozialdemokratie suchte die Zaberner Vorgänge für ihre
Zwecke zur Beseittgung der kaiserlichen Kommandogewalt
und zur Umgestaltung der Armee zu einem Milizheer aus¬
zunützen . Ab . Fehrenbach (Ztr .) erklärte , daß das dem
Reichskanzler erteilte Mißtrauensvotum nicht zurückgenom¬
men werden könnte und rügte die Haltung des Preußen¬
tages . Abg . Bassermann (nl .) begrüßte es , daß in die Frage
der Machtbefugnisse der Militärgewalt Klarheit gebracht wer¬
den soll . Abg . Westarp (kons.) erklärte , daß die Konserva¬
ttven mit allen Äußerungen des Preußenbundes nicht ein¬
verstanden seien und die Bewegung von der konservattven
Partei weder hervorgerufen wurde noch geleitet werde . Abg.
Schultz (Rp .) trat den Ausführungen des Reichskanzlers
bei . Nach längeren Ausführungen des Abg . Ledebour
(Soz .) , der sich in hefttgen Angriffen auf den Reichskanzler
erging , vertagte sich das Haus aus Samstag . — Die Sams¬
tagssitzung des Reichstages  währte kaum drei Viertel¬
stunden und war damit von so kurzer Dauer wie bisher kaum
eine der sachlichen Verhandlungen gewidmeten Sitzungen
des hohen Hauses . Sie galt den Anträgen über die Be¬
fugnisse der bewaffneten Macht , dem Was ff en¬
ge brauch des Militärs und der Militärgc-
richtsbarkeit.  Auf Vorschlag des Präsidenten wurden
sämtliche Anträge gemeinsam beraten . Nach kurzen Dar¬
legungen der Äbgg . Müller -Meiningen (Vp .) , Fehrenbach
(Ztr .) , Bassermann (nl .) , Hauß (Elsässer ) und Haase (Soz .) ,
von denen der letztere zur Ordnung gerufen wurde wegen
der Äußerung , die Regierung behandle den Reichstag mit
Fußtritten , wurden die Anträge der Nationalliberalen und
des Zentrums gegen die Stimmen der Rechten angenom¬
men , die weitergehcnden der Volkspartei , der Elsässer und
Polen sowie der Sozilademokraten einer Kommission von

nur heraus mit der Sprache , nichts hinuntcrwürgen , das
bekommt nicht !"

„Na , denn in Gottes Namen, " antwortete Gneisenau
hastig . „Ich habe in diesem Kriege nur meine Schuldigkeit
getan — "

„Mehr als die , weit mehr, " brach Blücher aus . „Wo
wir wohl steckten, wenn ich Sie nicht gehabt hätte ! Das hat
Jeder einzugestehen . Oder etwa nicht ? "

„Ich habe nicht um Lob gerungen, " antwortet der Ge¬
neral mit zuckenden Lippen , „aber ich meine , ich hätte von
Sr . Majestät doch einen anderen Empfang verdient , als er
niir zuteil geworden ist . Und nun Erzellenz , ich denke , wir
sprechen nicht weiter von der Sache , sie ist abgetan ."

Blücher stieß , unbekümmert um seine ganze Umgebung,
einen scharfen Pfiff aus . Dann ergriff er Gneisenaus Rechte
und schüttelte sie wieder und wieder . „Ich verstehe , ich ver¬
stehe ! Da läßt sich freilich wohl nichts weiter sagen . Aber
wir werden es schon noch erleben , daß es alle sagen , wenn
mein Gneisenau nicht gewesen wäre , dann stände Leberecht
von Blücher noch heute vor Leipzig , und die anderen wären,
wer weiß wo !"

Wieder und wieder drückte er dem General die Hand,
der nur bewegt antworten konnte : „Ich danke Eurer Er¬
zellenz !" — „Jedenfalls bleiben wir die alten, " versetzte der
Feldmarschall . „Und wenn Ihnen das Leben schwer ge¬
macht wird , Gneisenau , dann stelle auch ich meinen Säbel in
die Ecke."

Der Zug der drei Monarchen hatte sich inzwischen weiter
bewegt , als plötzlich von der Pleiße her , wo sich noch ein
paar Hundert Mann französische Versprengte angesammelt
hatten , Schüsse knallten . Eine Viertelstunde großer Ver¬
wirrung folgte , da man die persönliche Sicherheit der drei
Fürsten bedroht glaubte . Auch als Blücher und Gneisenau
mit ihrer Begleitung wieder nach dem Norden zuritten , gab
es noch ein Gefecht mit den zahlreichen Marodeuren , die dort
ihr Wesen trieben . Es wurde kurzer Prozeß mit den Hyänen
des Schlachtfeldes gemacht , die hier auf frischer Tat ertappt
wurden . — „Weg mit den Kanaillen !" beschied der General
alle Anfragen kurzer Hand . (Fortsetzung folgt .)



21 Mitgliedern überwiesen. Kaisers Geburtstags wegen
findet die nächste Sitzung, in der die zweite Lesung des Etats
des Reichsamts des Innern fortgesetzt wird, erst am Mitt¬
woch statt.

— Ablehnung der Ostmarkenzulage. Die Budgetkommis¬
sion des Reichstages lehnte die im vorigen Jahre bereits
abgelehnte, von der Regierung aber wiederum eingebrachte
Forderung der Ostmarkenzulageauch diesmal ab.

— Das Abgeordnetenhaus setzte am Samstag die Be¬
ratung des Landwirtschaftsetats  fort, wobei es zu
einer Aussprache über die Förderung des Obst- und Gemüse¬
baues kam. LandwirtschaftsministerFrhr. v. Schorlemer
empfahl, die Kartoffeln mehr als bisher zur Viehfütterung
zu verwenden, und erklärte, er beabsichtige, an den Winter¬
schulen besondere Fachklassen für Obst- und Gemüsebau ein¬
zurichten. Eine längere Debatte entspann sich über die Not¬
wendigkeit eines Gemüseschutzzolls. Ein Antrag der Budget¬
kommission, höhere Mittel zur Förderung des Obst- und
Gemüsebaues in den nächsten Etat einzustellen, wurde an¬
genommen. Heute Montag steht die Jnterpellaüon Arendt
wegen der Dienstbotenversichemng auf der Tagesordnung.

— In ihrer Besprechung der Zabern-Debattcn hebt die
„Nordd. Allg. Ztg." besonders den Umstand hervor, daß die
bürgerlichen Parteien sich streng von den Sozialdemokraten
trennten, so daß diese mit ihren maßlosen Kritiken an der
Regierung und unseren militärischen Einrichtungen allein
standen. Dieselbe Empfindung hatte auch das sozialdemo¬
kratische Zentralorgan, der „Vorwärts", der Zentrum, Natio-
nalliberale und Fortschrittler beschuldigt, sie hätten die am
3 und 4. Dezember so trutziglich geschwungene Flinte ins
Korn geworfen und wären auf der ganzen Linie rettricrt.

— Unsere Schutztruppe in Deutschsüdwestafrika besteht
tm Mai 25 Jahre. Aus diesem Anlaß und zur Erinnerung
an den zehn Jahre zurückliegenden Kolonialfeldzug sollen
im Mai in Windhuk eine Festparade, Reiterspiele und sport¬
liche Wettkämpfe abgehalten werden.

Don nah und fern.
m Oberursel, 25. Jan . Rach zahlreichen ergebnislosen

Wahlgängen bei der Wahl  eines Ortskrankenkas¬
senvorstandes  ist gestern eine Einigung zustande ge¬
kommen. Zum ersten Vorsitzenden wurde mit5 von8 Stim¬
men der sozialdemokratische Kandidat Hübscher, zum zweiten
mit 5 von 7 Stimmen der Fortschrittler Abt gewählt.

Frankfurt, 24. Jan . Wie die „Kl. Presse" hört, soll
einein auswärtigen Konsortimn die polizeiliche Genehmig¬
ung zum Vertrieb von elektrischen Autobus¬
linien  im Bereiche unserer Stadt erteilt worden sein. Es
verlautet, daß Einsprachen  des Magistrats erfolglos ge¬
blieben seien. Die Bildung einer Aktien-Gesellschaft soll im
Gange sein; die Unternehmer beabsichügen angeblich Aküen
in Höhe von einem Sterling auszugeben. (Da bekäme die
Trambahn jedenfalls eine scharfe Konkurrenz.) — H op f hat
bis gestern keine Revision  gegen sein Urteil ein¬
gelegt,  was dadurch rechtskräftig würde.

a Frankfurt, 24. Jan . Selbstmord eines Feld¬
webels . Der Feldwebel Rickes  von der 9. Kom¬
panie des 81. Jnf .-Regts. erschoß sich  gestern nachmittag
aus bisher nicht ermittelten Gründen mit seinem Dienst¬
gewehr.

o Franksurt, 25. Jan . Stiftung . Freifrau
M a t h i l d e v on R ot h schi l d hat dem städtischen Silber¬
schatz eine wertvolle silberne Jardiniere gestiftet. Das kost¬
bare Stück ist ein Werk des heimischen Künstlers Professors
A. Varnesi und zeigt in allen seinen Teilen reichen allegori¬
schen Schmuck.

Biebrich, 24. Jan . Die Stadt hat heute in geheimer
Sitzung beschlossen, die Aktien der Aktten-Gesellschast für
Easfabrikation  in Biebrich-Mosbach zum Preise von
1 080 000 M anzukaufen.

Wiesbaden, 25. Jan . Der Regisseur  am hiesigen
Hoftheater Linsemann  hat gegen den König von
Preußen  eine Klage  angestrengt, weil er nicht so, wie
es ihm zustehe, beschäftigt worden ist.

Fricdberg, 24. Jan . Einen S el b stmo r dv er su ch,
wie er nicht alltäglich Vorkommen dürfte, verübte gestern
nachmittag gegen4 Uhr der in Bad Nauheim bei einem
Gärtnermeister beschäftigte 16jährige Eärtncrlehrling Josef
K l ei n schmi t t aus dem benachbarten Altenstadt. Er
kletterte in selbstmörderischer Absicht an einem Ständer der
elektrischenUberlandzentrale  in die Höhe, wo¬
rauf er mit der Hochspannleitung, welche eine Stärke von
20 000 Volt hat, in Berührung kam. Kaum hatte er die
Leitung berührt, so wurde er mehrfach rund hemmgeschleu¬
dert. Die Flammen schlugen meterhoch aus dem Körper
des Unglücklichen. Nicht lange darauf stürzte er von der
ca. neun Meter hohen Leitung, wo er von Arbeitern, die
den Flammenschein wahrgenommen hatten, aufgefunden
wurde. Der Ärmste wurde schrecklich verstümmelt,
aber noch bei Besinnung in das hiesige Hospital gebracht.
Die Finger  waren verkohlt,  am Leib hatte er schreck¬
liche Brandwunden, an anderen Körperteilen hing das Fleisch
in Fetzen herunter. Als Grund für feine Tat gibt er an,
daß er von seinem Meister übel behandelt worden sei, und
da er elternlos sei und keine Hilfe zu hoffen habe, habe er
den Tod diesem Leben vorgezogen. An seinem Aufkommen
wird gezweiselt.

Marburg, 25. Jan . Me die „Oberhessische Zeitung"
meldet, verschied  heute Nacht der Seniorchef und Be-
grimber des Frankfurter und Marburger Bankhauses gleichen
Namens Baruch Strauß  im Alter von 72 Jahren.

Wetzlar, 25. Jan . Heute früh5'U Uhr wurden in Wetz¬
lar wie in den NachbargemeindenErschütterungen,
verbunden mit donnerartigem Geräusch wahrgcnommen. Die
Erschütterungenund das Geräusch waren so stark, daß die
Leute besorgt die Betten verließen. Wie es sich später
herausstellte, handelte es sich um eineE r p l o si o n auf der
den Buderuswerken gehörigen Sofien Hütte , die da¬

durch entstanden war, daß glühendes Eisen in das Kühl¬
wasser gelaufen war, ein nicht seltener Vorgang, der diesmal
mit besonderer Heftigkeit auftrat, sodaß die Erplosion stun¬
denweit gehört und verspürt wurde. Verunglückt ist nie¬
mand; auch ist kein Schaden angerichtet worden.

Darmstadt, 25. Jan . In der Niedermodauer
Strafsache  wird die Revisionsverhandlung
vor deni Reichsgericht am 19. März stattfinden. Bekanntlich
haben die Angeklagten Isaak, Ihrig und Beck gegen das
Urteil der Strafkammer vom 14. Juni vorigen Jahres Re¬
vision eingelegt.

a Ockstadt, 25. Jan . Hopf macht Schule.  Ein
Eiftmordversuch gegen eine ganze Familie wurde hier ani
Freitag verübt. Der Dienstknecht Weber und ein Dienstmäd¬
chen, zwei ehemalige Fürsorgezöglinge, standen beim Land¬
wirt Georg Meuser in Diensten und hatten ein Verhältnis
miteinander angeknüpft, das ihnen jedoch von der Herrschaft
untersagt wurde. Um sich dafür zu rächen, vermischten die
beiden jungen Leute alle für die Herrschaft  bestimmten
Speisen mit Salzsäure.  Das Attentat mißlang
jedoch, da die Säure bekanntlich scharf riecht. Der Knecht
wurde sofort verhaftet. Auch das Mädchen konnte bereits
in Dillenburg, wohin es zu Verwandten geflohen war, fest¬
genommen werden.

Homburg(Pfalz), 24. Jan . In der Heil- und Pflege¬
anstalt hier war gestern Abend der An sta l t s a r zt Dr.
Markgraf  mit der künstlichen Ernährung eines Kranken
beschäfttgt. Unter den Umstehenden befand sich auch ein ge¬
wisser Kellmeier,  der sich plötzlich auf den Arzt stürzte
und ihm sechs Messerstiche,  die zumteil gefährlicher
Natur sind, in den Rücken beibrachte. Zwei Pfleger, die
dem Arzt zu Hilfe eilten, wurden ebenfalls verletzt, doch sind
ihre Verletzungen nicht gefährlicher Natur.

Lokalnachrichten.
Aus Frankfurta. M. wird uns geschrieben: Nun sind

es noch wenige Tage, dann wird die bisherigeF esth a l l e
der Stadt Frankfurt als Zirkus der „Fünfzehntausend" wie¬
der ihre Tore öffnen. Morgen, 27. Januar , trifft in drei
Ertrazügen der gewaltige Troß ein, der nun einmal zu den
„größten Zirkus-Festspielen" der Welt gehört, die 300 Pferde,
die 500 Artisten und Angestellte, die 250 Menageriettere.
In der Festhalle selber sind dämm Hunderte von fleißigen
Händen eifrig dabei, so rasch wie möglich die zwei Manegen
und die Rennbahn einzubauen. In der himmelhohen Glas¬
kuppel, die ja den meisten unserer Leser vertraut ist, hat man
ein Gerüst errichtet, von dem aus das Gewirr der Luft¬
trapeze, Seile und sonstigen Apparate befestigt werden. Di¬
rektor Carrö hat ja für die Festspiele die größte Schar Akro¬
baten, Equilibristen, Turmseilkünstler usw. engagiert, die je
in einem Zirkus zu sehen waren. Hoch oben wird gerade die
Plattform für Eadbin II gebaut, dem Arttsten, der den
tollkühnen Srung von der 6. Etage in jeder Vorstellung
unternimmt. Ebenso wird die Bahn für den großen Todes-
spmng mit dem Fahrrad schon einprobiert, dagegen brauchen
die Schulreiter und Voltigousen-, die Cowboys- und Araber-
Tmppen mit ihren verwogenen Reitkünsten, die chinesischen
Zauberer und die übrigen Arttsten-Truppen, die man gar
nicht alle aufzählen kann, keinerlei Vorbereitungen auf dem
geharkten Sand der Manege. Auch Bob Rockefeller bringt
das Instrument mit dem er arbeitet selber mit; es ist ein
leibhafttges 70 P8. Automobil, von dem er sich überfahren
läßt. Hinter der Festhalle steht das riesige Stallgebäude, in
dem die rund 300 Pferde untergebracht werden, bereits im
Rohbau fertig. — Wie groß das Interesse in Frankfurt an
dem gigantischen Unternehmen ist, geht daraus hervor, daß
die Festspielleitung sich gezwungen sah, den Kartenvorverkauf
schon jetzt einzurichten; Karten sind schon jetzt zu volkstüm¬
lichen Preisen(50 V, bis Ji  5.—) in den Zigarren-Geschästs-
Filialen von G. M. Holz in Frankfurta. M. zu haben. Wie
wir übrigens von der Festspielleitung erfahren, sind die Ver¬
handlungen mit einem bekannten Frankfurter Flieger zum
Abschluß gelangt. Der Flieger wird mit seinem Taube-
Pfeil-Eindecker, der auf der Unterseite in großen Buchstaben
die Worte „Zirkus-Carre" trägt, Reklame-Flüge in der Um¬
gegend untemehmen.

☆ Königstein, 26. Jan . Die Feiern  anläßlich des
diesjährigen Geburtstages  Sr . Majestät unseres^
Kaisers  eröffnete der hiesige Taunusklub  am Sams¬
tag im Hotel Procasky mit einem schön arrangiertenF a -
milienabend,  zu dem sich als gern gesehener East auch
der Gesangverein „Männerchor"  eingesunden hatte.
Nach dem Willkommgruß an die Erschienenen seitens des Ob¬
manns des Klubs, Herrn Hofphotograph Schilling, folgte
die Vorführung von zirka 100 mustergiltigen Farbenphoto¬
graphien, herrliche Bilder aus Obcrbayern, aus den von dem
kunstsinnigen König Ludwig II. von Bayern erbauten Schlös¬
sern, deren märchenhafte Pracht besonders die Innenauf¬
nahmen zeigten. Die Aufnahmen waren dem Kunstverlage
des Hofphotographen Hi.ldebrandt-Stuttgart, einem Pionier
auf diesem Gebiete, entliehen. Diesen Vorführungen reihte
sich an, gleichfalls in Lichtbildern dargcstellt, ein Blick in das
Leben und Treiben der Jugendabteilung, welche Herr Aug.
Ohlenschläger in humorvoller Weise erläuterte. Alsdann
gedachte Herr Hofphotograph Schilling des hohen Geburts¬
tagskindes und feierte den Kaiser nicht nur als Friedens¬
schirmer, sondern vornehmlich als Familienvater, Freund
der Natur und Tourist, der stets großes Interesse für unseren
schönen Taunus zeige, und schloß mit einem Hoch auf den
allerhöchsten Freund und Erschlieher desselben. Während
des Gesanges der Nationalhymne wurde das hohe Geburts¬
tagskind im Bilde gezeigt. Ein weiterer Hauptbestand des
wirklich zu reichhaltigen Programms waren die von Mit¬
gliedern der Jugendabteilung aufgeführten Theaterstücke
„Irrungen" von Liliencron und „Die Bekehrung eines
Emanzipierten", reichen Beifall auslösend. Alle Mitwir¬
kenden spielten flott und muß man von dem Hervorheben
der einzelnen Person absehen. Aufmerksamkeiterregte
hierauf ein Trompetensolo aus unseren Taunusbergen, ge¬

blasen von einem auch hier wohlbekanntenTrompeter, den
Frühaufsteher Gelegenheit haben auch sonst zu hören, wenn
er dienstlich hierherkommt. Um den Griesgram fernzuhalten
und die Abendstunden zu verschönen, machten sich auch noch
besonders verdientu. a. Herr Otto Reuter niit seinem Vor¬
trag „Michel und die Wehrvorlage", Herr Praetorius-Soden,
eine äußerst lustige Natur und geschulter Sänger, durch seine
schön und gefühlvoll vorgetragenen Lieder und seine heiteren
Vorträge, und Fräulein Fleck mit ihren oberbayerischen
Liedem, begleitet von Herrn Otto Würth auf der Guitarre,
während der Gesangverein„Männerchor" unter Leitung
seines Dirigenten Herm Kapellmeister Hiege drei für den
Abend passende Lieder in gewohnter formvollendeter Weise
zu Gehör brachte. Auf all' das gebotene Schöne und Gute
aber näher einzugehen, gestattet uns der heute zur Verfüg¬
ung stehende Raum leider nicht, und sei zum Schlüsse nur
noch des eifrigen Klubmitgliedes Herrn Jakob Messer ge¬
dacht, der, wie schon so oft bei ähnlichen Anlässen, seine
poetischen Kräfte der guten Sache dadurch gewidmet hatte,
daß er zwei selbstoerfaßte Chorlieder zur Verfügung stellte,
deren gemeinsamer Gesang solche Heiterkeit hervorrief, daß
der Obmann genötigt war, dem Lokaldichter ein kräftiges
„Frisch auf!" zu widmen. Herr Lehrer Stillger gedachte
noch des Obmannes und seiner gehabten Mühe um das Zu¬
standekommen und den Verlauf des schönen Abends, indem
er ihm ein Prosit weihte. Die Feier schloß mit einem Tänz¬
chen, woran nicht nur die Jugendabteilung, sondern auch
manches bemooste Haupt teilnahm. — Eine wirkungsvoll ver¬
laufene Kaisers Geburtstagsfeier liegt hinter uns, welcher
gestern diejenige des Gesangvereins „Germania"  folgte
und am Dienstag Abend diejenige des Krieger - und
Militärvereins  im Vereinslokale„Zum Hirsch" 0$
anschließt. Am Dienstag finden auch die üblichen Schul-
feiern  statt. Fe st gottesdien  ste werden abgehalten
in der katholischen Kirche und in der Synagoge, während in
der evangelischen Kirche schon gestern nachmittag Herr Pfarrer
Deitenbach-Sossenheim des Monarchen in der Predigt ge¬
dachte. Dienstag abends finden im Kurhaus Taunusblirl
und im Hotel BenderF este ssen statt, zu denen zahlreiche
Anmeldungen erfolgt sind.

x̂x Als ein zugkräfttges Thema hatte sich der gestrige
Volksvortrag über „Erdbeben und Erdbebenwarte", den
Herr Dr. phil. M o en ch von der Erdbebenwarte auf dem
Kleinen Feldberg hielt, erwiesen, denn ein zahlreiches Publi¬
kum hatte sich im Hotel Procasky eingefunden um den Aus¬
führungen des Herrn Redners zu lauschen. Er leitete seinen
Vorttag mit bildlichen Vorführungen der schrecklichen Kata¬
strophen von Messina, San Franzisko, Südjapan usw. ein
und erklärte dann die verschiedenen Arten der Erdbeben
und wie sich dieselben weiterpflanzen, um dann die Zuhörer
mit den elektrisch-opüschen Instrumenten bekannt zu machen,
vornehmlich niit dem Seismographen. Aus seinen weiteren
Ausführungen war zu entnehmen, daß alle Weltteile schon
seit alters her von Erdbeben heimgesucht wurden, dagegen
die in Süddeutschland, besonders im letzten Jahre wahrge¬
nommenen Erdschwankungen durchweg nur lokaler Natur
waren. Nach einem kurzen Rückblick über die Tätigkeit und
die Lage der deutschen Erdbebenwarten zeigte der Herl
Redner im Bilde die Warte und deren kostbaren Jnhast
aus dem kleinen Feldberg, worauf wir, daß unser Taunus
ein solch mustergiltiges physikalisches Institut besitzt, wohl
stolz sein dürfen. Den Dank für seine interessanten Aus¬
führungen erstattete Herr Amtsgerichtsrat Dr. Lehnmann
dem Herrn Vortragenden.

x̂x Auch gestern wurde den>Wintersport wieder in aus¬
giebigstem Maße gehuldigt. In Scharen strömten
die Freunde des Rodelsportes nach dem Feldberg, wo¬
selbst auf der vom Bobsleigklub„Taunus" hergerichteten
Bahn das zweite dieswinterliche Bobsleigh -Preis-
fahren  ausgetragen wurde. Den ersten Preis erhielten
die Herren Wetzel-Frankfurt und Hauer-Aschasfenburg-
Gleichzeitig fand aus der vom Rodclklub„Taunus" herge¬
richteten Nordbahn am Feldberg das Wettrodeln  uw
die Meisterschaft vom Taunus für 1914 statt. Das Rennen
kam, wie wir hören, auf der 1400 Meter langen Bah"
zweimal zum Austrag. Das goldene Meisterschafts-Abzeichen
des Nodelklub„Taunus" und den goldenen Pokal erhiel
Herr E. Heuer-Wiesbaden, der die Bahn in 4.56 Minuten
abfuhr; den 2. Preis erhieltD. Heusler-Wiesbaden, (4- JÖ
Min.), den 8. A. Flesch-Cronberg(5.35 Min.), den 12. S'1'
Henrich-Eronberg(6.07 Min.), den 13. Frl. A. Müller-Eron-
berg (6.10 Min.) und den 15. Hugo Beckert-Höchst(6-34
Min.). — Bei der Fernfahrt vom Feldberg  n ao)
F a l kcn stei n erhielt den ersten Preis Herr Heusler-Asie^
baden (13.26 Min.), den 7. Offenbach-Cronberg (16V
Min.), den 2. Damenpreis Frl. A. Müller-Cronberg(21-0
Min.). — Gleichfalls gestern nachmittag hatte am Sand-
placken  der Verband MitteldeutscherS ki v er ei n e P
die Taunusjugend ein stark besuchtes Laufen  veranstalte•
In der ersten Klasse für Knaben über 14 Jahren erhieln
den1. Preis A. Peschek-Schmitten, den 2. E. Sturm-Ni^
reifenberg; in der zweiten Klasse für Knaben unter 14 Jfp
ren den 1. Preis A. Sell-Oberreifenberg, den 2. PH.
Niederreifenberg und den 3. I . Scheib-Oberreifenberg.
Leider hatte der Wintersport auch gestern wieder mehrs,^
Unfälle gezeitigt. Auf der Falkensteiner Rodelbahn
ein Frankfurter Rodler einen schweren Unterschenkelbmch
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auf der Limburger Chaussee oberhalb Königstcinw» ^
nachmittags ein Tourist von Rodlern umgefahren, rvobei^
so schwere Verletzungen davonttug, daß, nachdem Herr
Herrmann ärztliche Hilfe geleistet hatte, seine Überfuhr
nach Frankfurt erfolgen mußte. Auch hier entkamen, vne‘
vorletzten Sonntag bei dem Unfall den Herr LehrerN
hardt-Falkenstein erlitt, die Rodler leider unerkannt. -
Vorfälle mögen die Touristen aber auch etwas zur Vor!
mahnen!

Wie wir bereits mitteilten, veranstaltete am 15. 3"^
der Frankfurter Lokalverein der Köche gelegentlichr ^
15jährigen Stiftungsfestes einen Salonculinaire. Unter



Ausstellern befand sich auch der Küchenchef des hiesigen
Grand Hotels, Herr E. H a u b cn sa cf. Er hatte auf einer
-Platte kunstvoll eine imitierte Schildkröte aus einer Kalbs-
'Ulh und aus Eänseleberpüree und eine riesige Havanna-
chgarre aus Sandmasse auisgestellt. Neben der Riesin
suhte auf einem„süßen" Aschenbecher eine gleichfalls eßbare
»garre normaler Größe. Für diese gewiß kunstvolle Leist-

wurde ihm der Ehrenpreis  des Herrn Hermann
-wronker-Frankfurt zu erkannt.

* Gestern Sonntag spielte der F.-C. Königstcin 1910
Fußballklub Kickers-Griesheim, dortselbst. Nach sehr

scharfem und interessantem Spiel konnte Königstein mit
' ■1 Toren das Feld behaupten.

X Hornau, 26. Jan . Die Veranstaltung des ka t h o l.
Männer - und Arbeitervereins  am gestrigen
Sonntag im Lokale des „Nassauer Hof" war der Feier des
Geburtstages  Sr . Majestät unsers Kaisers  gewid-

Zahlreich waren die Mitglieder des Vereins
vertreten. Nach einer kurzen Einleitung schilderte der Präses
?err Hochw. Pater Ivo unseren erhabenen Landesfürsten
>n kerniger Rede als einen Regenten von tiefer Religiosität,
Archer den Gefühlen seines Herzens schon sehr häufig durch
7"vrt und Tat Ausdruck verliehen hat und welcher nichts
Ähnlicher wünscht und erstrebt als dem deutschen Volke die.
Härten eines Krieges zu ersparen, und mit allen Nachbar¬
orten in freundschaftlichen Beziehungen zu leben. Sollten
Erdings unter dem Drucke der Verhältnisse, so führte der
H°chw. Herr Redner weiter aus, Deutschland einmal zu den
gossen greifen müssen, so stehen wir allerdings geschlossen
Anter unserem Kaiser, bereit einzutreten für unseres Vater-
andes Ruhm und Ehre. Ein zum Schlüsse ausgebrachtes
^s°ch auf unseren erhabenen Landesfürsten fand begeisterten
Ederhall in den Herzen der Mitglieder.
. # Kelkheim, 26. Jan . Gestern hatte der T u r n v er -

seine aktiven und passiven Mitglieder zu einer außer-
owentlichen Generalversammlung eingeladen, um die ersten
erarbeiten für das im Sommer hier stattfindende Gau-
urufest  des Main-Taunusgaues vorzunehmen. Nach

einem kurzen Referat des Herrn Lehrers Bretz wurden die
»N Bewältigung der Vorarbeiten nötigen Ausschüsse gebildet.

Festtage wurden vom Gauvorstand in seiner letzten
^Pung im Einverständnis mit hiesigem Verein der 11., 12.

13- Juli bestimmt. Die Ausschüsse beginnen in den
^ochsten Wochen schon mit ihrer Tätigkeit. Gilt es doch für

Verein sowohl als auch für unseren Ort ein Fest zu
r'ernehmen, wie es Kelkheim wohl noch nicht gesehen hat.
. ? ergeht deshalb jetzt schon an die gesamte Einwohnerschaft

se Bitte, zum Gelingen des Festes beizutragen, jeder nach
otrtcn  Kräften. Der Wohnungsausschuß wird in nächster
Heck schon seine Mitglieder zur Ermittelung der für die
l̂ mden Turner nötigen Quartiere aussenden.

^ Eppstein, 25. Jan . Einen! alten Brauche folgend
5! eIt  der hiesige Krieger und  M i l i t ä r v er ei n am
^omstag in dem Saale zur Ölmühle eine Feier ab zu Ehren
^ bevorstehenden Geburtstages  Sr . Majestät desvi ser s und Königs.  Nach einem flotten Eröffnungs-
Jorsch Ibegrutzte der Vorsitzende Herr Bürgermeistera. D.
^owes die zahlreiche Festversammlung. Er dankte den an-
^scnden Vereinen für ihr Erscheinen, gedachte in kernigen
^ orten des höchsten Kriegsherrn,-unseres Kaisers, sowie des
^Kk"»genen Erinnerungsjahres 1913 und brachte zum
^Au,ß das Kaiscrhoch aus, worauf die Gäste der Festoer-

oiinlung die erste Strophe der Nationalhymne sangen,
^onst war es wohl ein feierlicher Augenblick, wenn die alten
i- ^klsveteranen in corpore nebst dem jungen Nachwuchs
geb̂ ^ vrkanten Führer umgaben, gleichsam einer achtungs-

. Stenden Stärke, in welcher hierzulande die Gefühle wur-
Schutzwall uird Ausdruck seiner schwungvollen

Aber wo waren sie diesmal, die Bahirbrecher
^oln ol§
Trioden.
Qjj ei  Roßen Zeit, die charakteristischen Gestalten unserer
Und̂ Veteranen? Es fehlte also diesmal der alte Stamm
Eekm insbesondere das Gros der hiesigen besseren
dies n -̂ t- das ist um so bedauerlicher, weil
§0 solch einem Anlaß symptomatisch wirken muß.
^ .. konnte auch das erste Lied des Gesangvereins

Mî verchor": „Blücher bei Caub" trotz vorzüglicher
traa tt®a*)e  und der fast feuilletonistisch fein gegliederte Vor¬
ths: , Herrn Lehrer Weber über „Marschall Blücher"
Seflft' f Volkstümlichkeit des Thematas, nicht die rechte
Am,, Hutung auslösen, weil die günstige Ressonanz der
D, . .ohrnc fehlte Erst der (fnnrnrhin “ npfnnrt es mit dein

bcq[e',9 des „Gailthaler Jägerinarsch", bei Orchester-
bartn Massen etwas in Fluß zu bringen und als
®ortr’>eir^-ochtermann mit der ganzen Virtuosität seiner

ogskunst durch Rezitation einiger huinoristischer Liebes¬

gedichte eine Heiterkeit erweckte, welcher sich nienrand ent¬
ziehen konnte, da war das Eis gebrochen. Der „Männer¬
chor", welcher darauf in die Schranken trat, wußte den
Vorteil nicht geschäftsgewandtgenug auszunützen. Wohl
stand er auch diesinal gauz auf der Höhe seines Könnens,
aber das schwermutvolle Lied schien deplaziert, hier hätte
„Die falsche Pepita" Wunder gewirkt. Bei Gesang und
Tanz nahm die Feier ihren Fortgang.

y Am Sonntag nachmittag hielt Herr Oberkommissar
Kratz im Auftrag des Bezirksverbandes der Nassauischen
Lebensversicherungsanstalt im großen Saale des Gasthauses
„Zur Rose" einen V o r t r a g. Derselbe war gut besucht.

'Der Herr Obcrkommissar besprach in formvollendeter Rede
die Vorteile und die verschiedenen Arten der Volksversicher¬
ung, welche es hauptsächlich dein kleinen Mann ermöglichen,
ohne größere Aufwendungen den Vorteil einer derartigen
Vergünstigung für sich anzuwenden. Die Bestrebungen der
Nassauischen Landesbank erfreuen sich der Fürsprache des
Zentralverbandes der Nassauischen Gewerbevereineund sie
stehen unter der ständigen Aufsicht der Regierung. Herr
Bürgermeistera. D. Th. Sames wurde für Eppstein be¬
auftragt, unter Beihilfe des Herrn Glasermeister Häuser und
SchmelzmeisterP . Eottschalk diesbezügl. Anmeldungen ent¬
gegen zu nehmen. Herr Bürgermeister Münscher befür¬
wortete ebenfalls diese Bestrebungen, während Herr Lehrer
Schmidt an einem kleinen Rechenerempcl zeigte, wie groß
der Vorteil ist gegenüber den Privatversicherungsgesellschaf¬
ten. Eine allgemeine Diskussion über diese Angelegenheit
wurde nicht beliebt. Unabhängig von dieser Sache gab Herr
Bürgermeister Münscher eine Kundgebung des Herrn Land¬
rates zur Kenntnis der Versammlung, wonach alle Bürger
zur Deklaration verpflichtet sind, welche Vorlagen dazu er¬
halten haben» Betreffs Straßenreinigung machte der Herr
Bürgermeister von der Vergünstigung einer Haftpflichtver¬
sicherung bekannt, welche alle Hausbesitzer und Anlieger
vor Schaden bewahrt, er erklärt sich bereit, zur Entgegen¬
nahme von Anmeldungen.

Neuen-hain, 26. Jan . Im Saale des Herrn Bier¬
brauer hielt gestern Abend der Gesangverein „Appollo"
(Dirigent Herr Kapellmeister Hicge-Königstein) sein dies¬
jähriges W i n t er f e st ab. Die von Herrn Hiege vorge¬
tragenen Cellosolos waren meisterhaft, ebenso verstand es
Fräulein Rupprecht die Begleitung ganz vorzüglich anzu¬
passen. Sämtliche zu Gehör gebrachten Chöre zeigten, daß
der „Appollo" sich günstig weiterentwickelt hat und wurden
Sänger sowie Dirigent für das Gebotene durch reichen Bei¬
fall belohnt. Zwei gutgespielte Theaterstücke fanden gleich¬
falls dankbare Aufnahme. Tanzvergnügen beschloß die gut
verlaufene Veranstaltung. _

Kleine Chronik.
— Ein Geisteskranker hinter dem Kronprinzen her. Ein

Attentat auf den Kronprinzen sollte nach den-Meldungen
einiger Blätter ani Freitag nachmittag verübt worden sein.
Nach zutreffenden Meldungen stellt sich der Vorgang, bei
dem offenbar eine geisteskranke Persönlichkeit eine Rolle
spielt, wie folgt dar: Der am 7. Juli 1887 zu Colmar ge¬
borene Schneider Leopold Saloinon, Grenadierstraße 34,
bei Rocke wohnhaft, lief nachmittag gegen3 Uhr, als der
Kronprinz nach seinem Palast zurückkehrte, hinter dem Auto¬
mobil her. Ein Schutzmann nahm Salomon an der Rampe
fest und führte ihn der Wache des zweiten Polizeireviers zu,
wo er, da er den Eindruck eines Geisteskranken macht, von
dein zuständigen Kreisarzt untersucht werden wird. In
seinen konfusen Reden behauptet der Sistierte, ein Bruder
des Kronprinzen zu sein, den er um eine Unterstützung für
seinen Lebensunterhalt hätte bitten wollen. Der Mann
ist als gemeingefährlich geisteskrank nach Dalldorf trans¬
portiert worden.

Breslau, 25. Jan . Der verwitwete Dachdeckermeister
Rcinhold Merz  hat nachts seine beiden Söhne,  seine
Tochter,  seine Schwester,  seine Nichte und sich
selbst  mittels Leuchtgas  durch Ausschrauben der Ver-
schlußstücke der Gasleitung getötet.  Das Motiv der
schrecklichen Tat ist noch unbekannt.

Köln, 25. Jan . In der Fabrik Klein-Schlotter im Orte
Kettwig überfielen  in der verflossenen Nacht drei
im Gesicht geschwärzte Männer den aus dem Konirollplatz
befindlichen Nachtwächter,  knebelten ihn mit vorgehal¬
tenem Revolver und brachten ihn in ein sicheres Verlieh,
worauf sie in den Kassenraum eindrangcn und mittels eines
Sauerstoffapparatesden Geldschrank sprengten.
Die Spitzbuben erbeuteten etwa 15 000 M und entflohen,
ohne sich um den geknebelten Nachtwächter zu kümmern.
Dieser, dem die Fesseln ins Fleisch eingedrungen waren,

wurde morgens vom Kesselwärter befreit. Von den Dieben
hat man bisher keine Spur.

Straßburg, 24. Jan . Heute vorinittag verkündete der
Kaiserliche Rat das Urteil in dem Rekursverfahren
des „Souvenier  A l sa ci en - L or r ai  n". Der Re¬
kurs gegen die Auflösung wurde als unbegründeta b g e-
wiesen.  Die Kosten einschließlich einer Pauschalsumme
von 20 Jl  tragen die Rekurrenten.

Zabcrn, 24. Jan . Gestern wurde der 57jährige Maurer
und Fabrikarbeiter Hien  wegen Gefangenenbefreiung, ver¬
übt während der Zabemer Straßenunruhen am 10. Novem¬
ber vorigen Jahres in Tateinheit mit tätlichem Angriff gegen
einen Polizeibeamten und wegen Widerstands gegen die
Staatsgewalt zu eine m Monat Gefängnis  verur¬
teilt. — Jener Rekrut,  der seinerzeit wegen unbefugter
Bekanntgabe dienstlicher Mitteilungen an die Presse bezw.
wegen Unterschreibens der bekannten Mitteilungen an den
„Elsässer" init 43 Tagen Mittelarrest bestraft worden war,
wurde begnadigt.  29 Tage der zuerkannten Strafe hatte
er bereits verbüßt.

— Mord an einer deutschen Metzgerssrau in China. In
Schanghai,  der größten Handelsstadt Chinas, ist, einer
Drahtmeldung zufolge, die G attin  des deutschen Fleischer¬
meisters Richard Naumann  e r m or d ct aufgesunden
worden. Der Mord, der in früher Morgenstunde begangen
wurde, hat in Schanghai große Aufregung verursacht. . Die
Frau war schrecklich verstümmelt. Der Kopf war beinahe
vom Rumpfe abgetrennt, ein Arm nahezu abgehackt; ferner
hatte der Mörder ihr mehrere Finger abgeschnitten, offenbar,
um sich in den Besitz der Ringe zu setzen. Der Wert des
entwendeten Geldes und der gestohlenen Juwelen wird auf
annähernd 4000 Pfund geschätzt. Der Mann der Getöteten,
der ein großes Geschäft in Schanghai besitzt, befand sich zur
Zeit des Mordes im Hospital. Die Frau war mit einem
chinesischen Diener allein zu Hause, der jedoch der Tat nicht
verdächtig ist.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 26. Jan . Ein schwerer Au t o m o b i l u n -

fall  ereignete sich gestern nachmittag in Lichtcnberg bei
Berlin. Ein Auto des Kaufmanns Fritzsche aus der Linien¬
straße überschlug sich infolge Achsenbruch. Von den sieben
Insassen wurden drei lebensgefährlich, vier leichter verletzt.

Darmstadt. 26. Jan . Der G r o ß h er zo g wird wegen
Erkrankung des Prinzen Ludwig in diesem Jahre nicht
zur Feier des Geburtstages des Kaisers nach Berlin reisen
und wird am Dienstag vormittag die Parade über die hie¬
sigen Truppen auf dem Ercrzierplatz abnehmen.

Hersfeld, 26. Jan . Der Arbeiter Daenzel drang gestern
Abend aus Eifersucht in die Wohnung des Ehepaars Roth
ein und verletzte die Eheleute durch Messer-
sti che schwer. Die Frau  ist auf dem Transport nach dem
Krankenhauseg esto r b en. Darauf warf sich der Täter
vor einem nach Bebra abfahrenden Personenzug, wobei ihm
das rechte Bein vom Rumpfe getrennt wurde.

Hamburg, 26. Jan . Heute Nachter sta ch der Schiffs¬
heizer Christoph in der Wohnung seiner von ihm getrennt
lebenden Frau den Kaufmann Gause, der die Frau Chri¬
stoph in ihre Wohnung geleitete, mit einem Küchenmesser,
nachdem Gause vorher angeblich zweimal aus Christoph ge¬
schossen hatte. Christoph wurde schwer verletzt ins Kranken¬
haus gebracht. Die Frau Christoph behauptet, sie habe ge¬
schossen, nachdem ihr Mann den Kaufmann Gause ange¬
griffen habe. Sie wurde verhaftet.

Kirchliche Anzeigen fite KKnigftein.
Katholischer Gottesdienst.

Am Geburtstage unseres Kaisers und Königs ist
um 9 Uhr vormittags Festgottssdisnst mit Te Deum.
Israel . Gottesdienst in der Synagoge in Königstein.
Dienstag morgen : Festaottesdienft anläßlich des Ge¬

burtstages Sr . Majestät des Kaisers und Königs.

Kirchliche Nachrichten aus der evangelischen Ge¬
meinde Falkenstein.

Dienstag den 27. Januar , Kaisers Geburtstag,
Gottesdienst im Offizierheim,

^TlCiillstls©!?© Zähne Hi Kautschck und Go!7̂
Kronen und Stiftzähne. Zahnreinigen. Acchnoperalionen.
Plomben in Gold, Silber rc. Garantie. Billigste Preise.

Carl Mallebre , Königstein i . T. Tel- 129

^ Behandlung von Mitgliedern aller Krankenkassen. ^

8u

■und Oartenöau -Werein
für Körrtgstein utt6 Mrngsgenö.

JwHttiood) den 28. Januar 1914, abends 8P Uhih
Versammlung -

itt dem Saale des Herrn Friedr . Bender hier.
D Tagesordnung:
ob- Herrn Kreis-Obstbauinspektors Hotvp in HomburgVogelschutz.

ua,te  über die Wirkung der Schiehversuche mit Romperit.
Der Borstand.

. Ier  die Wirkung der <L^ ^ Kchlrelchem Besuche ladet ein

Einladung.
Sonntag den1. Februar , nachmittags2 Uhr, findet

^aus „Zur Post" die Gründung elneS

MKllchkil- UIld GkßWklfUlht-NklklNS
Gelegenheit wird Herr Preisrichter Hebel-Griesheim

V!cf,e>iten gebew Interessenten werden sreunblichst um ihr
Der Cinberufer.

Gefunden:
1 Handschuh,
1 Brosche.Verloren:
1 Portemonnaie mit Inhalt.
Näheres Rathaus, Zimmer Nr. 3.

3um1.März suche ich ein tücht.,nicht zu jungesHausmädchen
mit guten Zeugnissen.

Frau von der Hagen,
P ension Ouinsana, Königsteiu .
11111h zum Pensionat geeignet zuVlliU kaufen gesucht. Off. unt.
I . C. 5656 bes.Rud. Masse, Frank-
surt am Main. _

Compielt.einsclUnirrRgtt
zu verkaufen

Falkensterni. T., Hauptstraße 43.

Brennholz -Verkauf
Oberförsterei Oberems.

Donnerstag den 5. Februar er., morgens von 10 Uhr ab,
im Gasthaus Föller zu Anspach das Windbruchholz aus dB» Schutz-
bezirk Arnoldshain Distrikt Nr. 4 und 6 Fauleberg: Eichen: 24 rm
Scheit, 27 rm Knüppel; Buchen: 2336 rm Scheit, 1621 rm Knüppel,
22600 Wellen. _

Krleser-u.Hilifür-Uereln
Königstein im Taunus.

Unsere diesjährige

Kaisergeburtstagsseier
findet Dienstag den 27 . Jannar,

•y TJ. abends 81/2 Uhr im Vereinslokal
Gasthaus „Zum Hirsch " statt.

Wir bitten unsere Kameraden um vollzähliges Erscheinen.
Gäste können eingeführt werden. Der Vorstand.



EINLADUNG.
Zur Feier des Geburtstags Sr . Majestät des Kaisers

und Königs findet am Dienstag den 27 . d. Mts., abends 7 Uhr
im Hotel Taunusblick (Inh. Geschw . Rehmann) ein

FESTESSEN
statt. Preis des Gedecks 3.— Mk., Musikbeitrag 50  Pfg.

Listen zum Einzeichnen der Teilnehmer liegen auf dem
Rathaus und in dem obengenannten Hotel offen.

Königstein i. T ., den 14. Januar 1914.
I. A. : Jacobs , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Aus Anlas; des Geburtstages Sr . Majestät des

Kaisers und Königs bitte ich die Einwohnerschaft die
Häuser beflaggen zu wollen.

Königstein i. den 17. Januar 1914.
Der Bürgern !elfter: Jacobs.

Betr . Vermögenserklärung (Wehrbeilrag ) und
Steuererklärung.

Die Driften zur Abgabe der Vermögens - und Steuererklärungen
sind bis zum 31. Januar 1914 (einschliehlich) verlängert worden . Gleichzeitig
wird daraus aufmerksam gemacht, dast im Interesse des inneren Bürodienstes
die Aufnahmen mündlicher Erklärungen nur von 9—12 Uhr vormittags
ftattsinden können.

Bad Homburg v . d. H.. den 11. Januar 1914.
Der Vorsitzende der Einkommensteuer -Veraniagungs -Kommission

des Obertaunus -Kreises : I . V . von Trotha , Reg . Assessor.
Wird veröffentlicht.

Königstein (Taunus), den 21. Januar 1914.
_ _ Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Die Biehbestandsverzeichnisfe . auf Grund deren die Erhebung

der Beiträge zu den Biehseuchen-Entschädigungssvnds erfolgt , liegen nach
Mntzgabe des Reglements vom 1. bis 14. Februar 1914 aus dem hiesigen
Rathaus , Zimmer Nr . 2, zur Einsicht offen. Die Interessenten werden
darauf aufmerksam gemacht, datz Reklamationen gegen den Bestand der
ausgenommenen Tiere nur während der Zeit der Offenlage der Ver¬
zeichnisse vorgebracht und berücksichtigt iverden können . Für das Rechnungs¬
jahr 1913/14 werden von den beitragspflichtigen Tierbesitzern folgende
Beiträge erhoben:

1. zum Pferdeentschädigungssonds 30 Pfennig für jedes dieser
Tiere und

2. zum Rindviehentschädigungsfonds 40 Pfennig für jedes
Stück Rindvieh.

siönigstein «Taunus), den 20. Januar 1914.
__ Der Magistrat Jacobs.

Mdt. Kurverwaltung: Wohnungsnachweis.
1. Kleines Landhaus mit groszem Garten;
2. Landhaus

zu mieten gesucht. Offerten sofort, Rathaus Zimmer 3, erbeten.Beschluss.
Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsversteigerung der in

Ruppertshain belegenen, im Grundbuche von Ruppertshain Band 8
Blatt 280 aus den Namen des Maurers Georg nlomann 2r und
dessen Ehefrau Theresia geh. Ohlenschläger zu Ruppertshain einge¬
tragenen Grundstücke lsd Nr . 1—11 wird einstweilen eingestellt.

Der aus den 7. März 1914 bestimmte Termin fällt weg.
Konigstein (Taunus), den 20. Januar 1914.

_Königliches Amtsgericht II.
Bekanntmachung für Epp stein.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, das; am Mon¬

tag den 2. und Dienstag den 3. Februar das 4te Quartal Gemeinde¬
steuer in den Vormittagsstunden von 9 bis 12  Uhr in der Behausung
des Gemeinderechners erhoben wird und wird erwartet , dast alle noch
Zuhlpstichtige pünktlich im Termin erscheinen.

Eppstein i. T.. den 25. Januar 1914.
_ Gemeindekaffe : Löber.

Holzversteigeruog.
Mittwoch den 28. ds. Mts ., vormittags 19 Uhr anfangend, kommt

im Heflricher Gemeiudewald . Distr . 33 Todteberg und 14 Esch,
folgendes Gehölz zur Versteigerung:

696 rra Buchen-Scheit und Knüppelholz,
66 „ Eicken-Knüppel,

6300 Buchen -Wellen.
Anfang im Distrikt Todteberg.

Heftrich, den 22. Januar 1914.
Hartmann , Bürgernieister.

DnmenmnsKen-Kostilm
(Biedermaier ), einmal getrng .,
prämiert , Zu verleihen . Näh.
Hochstraste2. Kelkheim.

Suche per sofort ein

Mädchen,
welches das Nähen erlernen will.
Zu erfragen in der Geschäftsstell e.

Tüchtiges

Mädchen
für alle Hausarbeit sofort gesucht.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Korb-und StuhlMterel
Georg Frank , Korbmacher,

Neuenhain i. T., Schwalbacher-
strahe 18. — Postkarte genügt . —
1. 8. 5655 beförd. Rudolf Masse,
Frankfurt a. M.

EineMonstmlenwolinuns,
3 Zimmer , Küche und Zubehör vom
1. Febr . ab od.später zu vermiete » .
Schneidhainerweg 38, Königstein.

Empfehle
auch zum Verleihen
KinderMtten

sowie

^odclscblittcti
und:Zckneezckuke:

— in groher Ausivahl —
zu den billigsten Preisen.

Konrad Kinkel, Königstein,
ge genüber dem Königl . Amtsgericht.

Bildschön
macht ein zartes , reines Gesicht , rosi¬
ges, jugendfrisches Aussehen u.wei¬
ter , schöner Teint . Allesdies erzeugtSteckenpferd-Seife

(die beste Lilienmilch -Seife)
ä St . 50 Pf . Die Wirkung erhöht

Dada-Eream,
welcher rote und rissige Haut weist u.
sammetweich macht. Tube 50 Pf . bei
G. M . Ohlenschläger , Königstein.

Flechten
nässende u. trock. Schuppenflechte,
Bartflechte, Aderbeine, Beinschäden,offene Füße
Hautausschläge , skroph. Ekzema,
böse Finger, alte Wunden sind oft
sehr hartnäckig . Wer bisher ver¬
geblich auf Heilung hoffte, versuche
noch die bewährte u. ärzti. empfohi.

Rino - Salbe.
Frei von schädlichen Bes*andiei!en.

Dose Mk 1.15 u. 2 25
M»n vtrlange ausdrücklich Rinou. achte pc au auf
dit Fi . Rieh . Schubert & Co ., O. in. h. ’i

§ Weinböhla - Dresden . ^
Zu haben in allen Apotheke«

FrachtbriefeM
Eilsrachtbriese

sind stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei Ph . Kleinböhl.

«

«

<*)
v

Um

II

2 IHanegeBi
I Rennbahn

Billige Preise
.W“  von 50 Pfg. bis 5 Mark. "®B 5 ^
Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen von

-NM- Tel . I . 1330 , 4407,llmwSJS .Ä 4413 , 4439 , 12983.

Interessante I Die grössten f
Völkerschau ! | Attraktionen ! §

23 JocKeyu.Jockeyreiterinnen
25 Könige der Luft! 1

Car re
die Sensation des Tages.

_ [51295,

- , - >
7 ** : V;.W Ä >•

WM
4?- ■' : ' • • :•X—. r ;

Sämüidie Wlntermacen
werden zu ganz bedeutend berabgefebten Ptei/en abgegeben,

Ganz befonders machen mir auf große Poflen

Confectüm und Pelzmacen
■— = aufmerhfam. - — ■■■ —

Kaufhaus Schiff :: Höchst a.
Königsteinerstrasse Nr. 7, 9 und 11.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von PH. Kleinböhl in Königstein.

-Frankfurta.M.Festhalle
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